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politische Unabhängigkeit der jungen 
Nationalstaaten und dient dem 
Weltfrieden. Damit P. umgestaltend 
wirken kann, muß sie sich auf die 
Gesetzmäßigkeiten der gesellschaft
lichen Entwicklung stützen, die Er
fordernisse des gesellschaftlichen Le
bens richtig widerspiegeln und von 
einer objektiven Analyse der Klas
senbeziehungen und des Kräfte
verhältnisses der Klassen und sozia
len Schichten sowie den Tendenzen 
ihrer Entwicklung ausgehen. Nur so 
ist es möglich, reale politische Ziele 
zu formulieren und eine entspre
chende Strategie und Taktik des po
litischen Kampfes zu entwickeln. Die 
gegenwärtige imperialistische P. 
wird in ihrem Inhalt und ihren Me
thoden durch die sich ständig ver
schärfenden Widersprüche des Impe
rialismus und durch die weitere Ver
tiefung der allgemeinen Krise des 
Kapitalismus charakterisiert. Die 
Veränderung des internationalen 
Kräfteverhältnisses zugunsten des 
Sozialismus zwingt zur Anpassung 
der imperialistischen P. an die neuen 
Gegebenheiten. Der aggressive Cha
rakter der imperialistischen Staaten 
wird durch diese Anpassung nicht ver
ändert. Nach wie vor versucht der 
Imperialismus mit den verschieden
sten Methoden (von der psychologi
schen Kriegführung, ökonomischen 
Erpressung und militärischen Auf
rüstung bis zu Kriegsverbrechen) 
die Entwicklung der sozialistischen 
Staaten, die nationale Befreiungs
bewegung und die Entwicklung der 
Volksbewegung in den kapitalisti
schen Ländern aufzuhalten und das 
internationale Kräfteverhältnis zu 
seinen Gunsten zu verändern. Diese 
P. steht im Widerspruch zu den ob
jektiven Entwicklungsgesetzen der 
Gesellschaft und ist deshalb zum 
Scheitern verurteilt. —> Einheit von 
Politik, Ökonomie und Ideologie

Politik der Stärke: Im Rahmen der 
—► Globalstrategie des USA-Impe- 
rialismus gemeinsam mit anderen im

perialistischen Mächten und aus
gehend von einer vermeintlichen 
Überlegenheit des Imperialismus im 
—> internationalen Kräfteverhältnis 
betriebene Politik eines offenen 
aggressiven Kurses der atomaren Er
pressung und Gewaltandrohung, ins
besondere gegenüber der UdSSR und 
allen Staaten des sozialistischen 
Weltsystems sowie gegenüber ande
ren antiimperialistischen Kräften. 
Aus der Position der historischen 
Defensive des Imperialismus, auf 
der Grundlage der Veränderung des 
internationalen Kräfteverhältnisses 
zugunsten des Sozialismus entwik- 
kelt, richtete sich die P. darauf, den 
weltweiten Vormarsch des Sozialis
mus, der nationalen Befreiung und 
der Demokratie mit Mitteln der Ge
walt aufzuhalten und rückgängig zu 
machen. Diese Politik verursachte 
den —> kalten Krieg, führte zu zahl
reichen imperialistischen Kriegs
abenteuern und beinhaltete die stän
dige Gefahr des Ausbruchs eines 
Weltkrieges. Die P. ist Ausdruck der 
dem —Imperialismus wesenseige
nen aggressiven Gewalt- und Macht
politik in den internationalen Bezie
hungen. Unter den nach dem zweiten 
Weltkrieg veränderten internationa
len Existenzbedingungen des Impe
rialismus profilierte sich diese Politik 
in ihrem Hauptstoß gegen den realen 
Sozialismus und seine Verbündeten 
in der Welt. Wesentliches Mo
ment der P. war in ihrer Anfangs
phase das US-amerikanische Atom
waffenmonopol, das die USA als 
„dicken Knüppel“ gegenüber der 
UdSSR und anderen antiimperialisti
schen Kräften mittels der sog. Atom
diplomatie einsetzten und militärisch 
anzuwenden drohten. Entsprechend 
der aggressiven Zielsetzung der 
Truman-Doktrin wurden der Begriff 
und die Methoden der P. durch den 
damaligen Außenminister der USA, 
D. Achcson, 1950 begründet. Nach
folgende Administrationen, insbeson
dere die unter Eisenhower und 
Johnson, setzten die P. zügellos wei-


